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Die Bi Radikalen der e in 
ihrer jetzigen Stellung zum ächten und 
unächten Liberalismus unſerer Zeit. 
(Schluß.) 

Der ächte Liberalismus hatte ſich als ein Freund des Frie⸗ 
dens bewährt, und keinen andern, als einen Vertheidigungskrieg 
für zulaͤſſig gehalten: der falche Liberalismus dagegen ſcheutt 
fd nicht, überall da unbedenklich auch Angriffskrieg zu verlan⸗ 
gen, wo er nur irgend einen Widerſtand gegen ſeine einſeitigen 
politiiden Ideen erblickte. Unter dem Vorgeben, daß es ihre 
Abſicht ſei, das konſtitutionelle Prinzip überal hin zu verbreiten, 
und daß ſie die Verpflichtung hätten, daſſelbe gegen alle künfti⸗ 
gn Angriffe von Seiten antikonſtitutioneller Tendenzen im Vor⸗ 
aus ſicher zu ſtellen, traten die falſchen Liberalen ſoſort als 
Angreifer und demnach als Privatkriegführer auf, und machten 
gar kein Hehl daraus, daß fie durch ihren ſogenannten „Krieg 
der Prinzipien“ der geſammten Außenwelt ihre politiſchen An⸗ 
fihten als allgemein gültig aufzuzwingen bereit ſcien. 

Ganz abgeſehen davon, daß dieſe Prinzipien, auch wenn fe 
wirklich vie beſſeren wären, denen, die nicht aus eigener, freier 
Ueberzeugung ſich ihnen zuwenden, doch immer nicht wieder 
ihren Willen aufgezwungen werden dürfen, woſern überhaupt 
noch Freiheit des Geiſtes beſtehen ſoll — iſt ohne Schwierigkeit 
ſofort erweisbar, daß der ſogenannte Krieg der Prinzipien ein 
Unding darſtellt. In einem ſolchen Kampfe ſind, wie die Er⸗ 
ſahrung laängſt gelehrt hat, die Ereigniſſe ſelbſt ſtets um Vieles 
ſtärker, als die Grundfätze derer, welche ſich ſelbſt für die 
Lenker und Leiter der Ereigniſſe halten. Wo Gewalt der Ge⸗ 
walt entgegen tritt, da bildet dieſer Wettſtreit einen virekten 
Gigenſatz gegen das vernunftgemäße bedächtige Vorwärtsſchreiten, 
welches von politiſchen Grundſätzen als ſolchen allein gefördert 
werden darf. Tapferkeit, Liſt und äußere Geldmittel ſind die 
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überwiegenden Kampfesmächte bei krlegeriſcher Entſcheidung; die 
Prinzipien vermögen dabei höchſtens zur Ausſtaffirung zu dies 
nen, und ſpielen alſo in der Wirklichkeit ſtets nur eine Neben⸗ 
Stellt man ſie dennoch als Kampfesmacht in den Vorder⸗ 
grund, ſo geſchieht dies bloß, damit ſie als geiſtige Anregungs⸗ 
mittel wirken, und die wahren Zwecke werden höchſtens dadurch 


rolle. 


eiwas verhüllt. Dein Schluſſe des Krieges aber zeigt ſich faſt 


immer, daß materielle Kraft den leßten Ausſchlag gegeben. Und 
dieſe materielle Kraft ſteht wenigſtens nicht mit Ausdauer auf 


der Seite des falſchen Liberalismus; denn — das wahre Ele⸗ 
ment, in welchem diefer mit Lebenskraft ſich bewegt, find 
theoretiſche Phraſen; wo es zum kräftig praktiſchen Handeln 
kommt, da nimmt dieſer Liberalismus höchſtens einen erſten 
kühnen Anlauf; zur Beharrlichkeit in der Kriegführung iſt der⸗ 
ſelbe viel zu leidenſchaftlich und viel zu einſeitig; der Thaten- 
ſturm löſt ſich ſehr bald in leeres Strohfeuer auf, oder es wird 
blind nach einer Seite hingeſtürmt, während auf der andern der 
Sieg verloren geht. 

„Dies Alles hätten nun freilich vie zuletzt erwähnten Libe⸗ 
var erpſtlich bedenken ſollen: doch — um auf dieſen Stand⸗ 
punkt zu gelangen, hätten ſie ihre eigene Statur verläugnen und 
weit weniger einſeitig, blind und eitel ſein müſſen, als ſie ſich 
wirklich varſtellten; es ging dies über ihr Vermögen, weil ſie 
— dem unächten Liberalismus angehörten! 

Der ächte Liberalismus batte weder den Fürſten, noch den 
Völkern geſchmeichelt, ſondern beiden mit Offenheit und Frei⸗ 
müthigkeit gejagt, was er als wahr erkannte: der falſche dage⸗ 
gen ſchmähete die Fürſten in hochtrabendem Uebermuth und 
ſchmeichelte den Völkern oft mit wahrer Speichelleckerei. Moch⸗ 
ten auch die falſchen Liberalen oft genug über fremde Kriecherei 
und Schmeichelſucht fich ereifern: — ſobald ſie ihre eigennützi⸗ 
gen Zwecke raſch dadurch befördern zu können glaubten, trugen 
ſie niemals großes Bevenken, ihrerſeits ſelbſt ſogar dem gemein⸗ 
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ſten Pöbel gegenüber als die ſervilſten Schmeichler zu erſcheinen: 
denn — ſie wollten ja um jeden Preis im Stürmſchritt vor⸗ 
wärts, und ließen darum ſelbſt dit ſchwußigſten Mittel ſic ganz 
willkommen ſein! 1 

Der ächte Liberalismus hatte nur opponirt, ſobald es da⸗ 
rauf ankam, die Wahrheit und das Recht zu vertheidigen: dien 
falſchen Liberalen dagegen fanden ihren Ehrgeiz darin, gegen 
Alles zu opponiren, was ihren eigennützigen Abſichten Widerpart 
hielt. Es war ihnen nicht um die Wahrheit an ſich zu thun, 
ſondern nur um die heftigſte Oppoſition gegen alle fremde 
Macht, durch deren Geltung ſie in ihrer exzentriſchen Beſchränkt⸗ 
heit ſich allzu ſehr bedrückt fühlten. Sie opponirten alſo nur 
um zu opponiren, und ſobald ſie gegen die Regierung ſtritten, 
hielten ſie es faſt immer für nöthig, daß Mißtrauen wider die⸗ 
ſelbe zum Prinzip zu erheben. Und gerade dieſe Art zu käm⸗ 
pfen mußte zuletzt zum Umſturz aller ſozialen Ordnung führen. 

Der ächte Liberalismus hatte ſich vor dieſem Extrem 
wohlweislich gehütet; er war nur darauf bedacht, zu reformiren; 
die falſchen Liberalen dagegen griffen ohne Scheu zur Revolution, 
ſobald fie ernſtlichen Widerſtand fanden. f 

So ſtanden faſt überall der ächte und der falſche Libera⸗ 
lismus ſich gegenſeitig gegenüber, als die zum Theil improviſirte 
Februar⸗Revolution von 1848 das franzöſiſche Juli⸗ Regiment, 
und, für die ſo unheilsſchwangere Volks⸗ 
Souvexainetät einen wenigſtens. ſcheinbaren Sieg errang, 

Kein Wunder, daß jetzt der vom falſchen Liberalismus in 
wilder Ehe mit der ſozialeg, Ungebundenheit erzeugte Madikalis⸗ 


vom Throne warf, 


mus ſich in den Yorgrund der politiſchen Bewegung, ſchwang. 
wo ex noch. jetzt aufe dem großen Welttheater der Gegenwart 
alle Haupt⸗ und Nebenrollen eines „Natur burſchen“ mit eigen⸗ 
thümlicher Selbſtgefälligkeit durchſpielt. 

Ein Enkel von dem ächten Liberalismus iſt der Radilalis⸗ 
mus nun allerdings; aber ein unächter Enkel; und als Baſtard 
gleicht er natürlich ſeinem Großvater noch viel weniger, als ſei⸗ 
nem Vater. 
daß dieſer Madikglismus 
die vielerlei Fehler ſeines Vaters in einer noch 
Potenz an ſich trägt, 
Tugenden ſeines Großvaters 


So iſt es denn ganz erklärbar, 


weit höheren 
ohne das Publikum gleichzeitig durch die 
zu verſöhnen. In der That beſitzt 
er von dieſen Tugenden nur noch einen ſchwachen Abglanz; ge⸗ 
rade hell genug, um uns ſeine gegenüber ſtehenden Fehler deſto 
ſchärfer deutlich zu machen. 5 
Dies iſt der Grund warum z. B. die Radikalen in der 
Regel perſönlich faſt gar nichts dafür thun, die Schranken der 
geſetzlichen Ordnung vor willkührlicher Verletzung zu ſchützen; 
dies der Grund, warum fie vielmehr umgekehrt gar nicht ſelten 
im Stillen — oder auch ſeit dem Aufblühen der Preßfteiheit 
laut und öffentlich — darüber ſich freuen, wenn die, dielleicht 
von einigen wenigen ehrgeizigen oder habſüchtigen Führern, in 


Brand geſetzten wilden Leidenſchaften des großen Haufens Mar 


tauſendmal Beſſeres ſei, als die Hohen der Erde: der Beifall. 


reitet! Daß er ſpäterhin, durch Ketten ganz beſonderer Art 00 


noch keinen Ueberfluß beſtzen, glaubt der unterzeichntte Gentil 
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Bollwerke blindlings erſtürmen und niederreißen; dies der 
Grund, warum ſie in ihrer bodenloſen Eitelkeit faſt immer ‚fh 
damit ſchmeicheln, daß es ihrer außerordentliche Kraft jeder; eit 
gelingen werde, den einmal in Bewegung geſetzten Strom des 
politiſchen Terrorismus nach Belieben wieder zu hemmen: eine 
Selbſttäuſchung, die nur zu oft fie bis zum perfönlichen Unter: 
gange begleitet! f 

Und der knabenhafte Muthwille, mit welchem fo viele die 
ſer Radikalen ſich darin gefallen, an den freilich nicht abzuleug⸗ 
nenden mancherlei Gebrechen der Fürſtenwelt ihre rückſichtslose 
Redekunst immer wieder von Neuem zu üben — hat er wohl 
einen andern Grund, als Eitelkeit und Selbſtſucht? — Gewiß 
nicht! Der große Haufe, vor dem ſie mit ſo großer Vorliebe. 
ſprechen, ſoll ja durch den Gedanken gekitzelt werden, daß er etwaz 


der aus dieſem Haufen für ſolche Redner empor tönt, ſoll ihnen 
ja früher oder ſpäter, verdeckt oder unverdeckt, die füge Frucht 
der Alleinherrſchaft eintragen! i 

Ja, herrſchen wollen ſie doch zuletzt, pleſe angeblichen 
Männer des Volkes, und zwar um jeden Preis, wenn nur 
erſt der große Haufe ihrer nicht urtheilsfähigen Berrundent 
durch das oft wiederholte Blindekuhſpiel der „ſouverainen, Kit 
nen, freien Entſcheidung“ in einen recht tiefen Taumel eingeiig! 
worden iſt, und von der Lollkirſchenfrucht der ſchränkenloſeff 
Willkür ſo große Portionen genofien hat, daß er jedeir wwilltöll 
men heißen muß, der ihm eine Lagerſtatt zum Ausſchlafen „ 


feſſelt, auf dieſer Lagerſtatt als Sklave ſeiner ſogenannten „Füh⸗ 
erwachen werde — daran jetzt ſchon zu dil 
ken, iſt keine Zeit; denn der große Haufe ſcheut ja ſolche unll⸗ 
ſtige Gedanken und muß ſte ſcheuen: ſonſt wäre er N — 
der große Haufe! 

Verlangſt Du nach Troſt, lieber Leſer bei ſo trüben a 
ſichten? — Ich glaube Dir das wohl; doch vor der Ham 
weiß ich keinen andern Troſt, als das Solamen miserum: „Da 
mit die Gegenwart wieder beſſer werden könne — muß ſie — 
Höhe wahrſcheinlich wenigſtens — erſt woc viel ſchlimmet 


ſich geſtalten!“ 
(Freimüthige Blätter f. Alle, d. nicht genig is am Gaͤngel⸗ 
bande des modernen Radikalismus zu laufen. Von F. W. Tittmann) 


rer und Befreier“ 


n (Eingeſandt.) 
Preisaufgabe. 

In der Ueberzeugung, daß die Begriffe und Anſichten, hi 
durch die politische und ſociale Umwälzung in unſerm Voir 
lande geweckt und in Umlauf geſetzt worden, am wirken 
durch Veröreitung guter Volksſchriften im weiteſten Sinne HH 
Wortes bekämpft und berichtigt werden, und daß wir an ſolchi 
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Ausſchuß feiner Aufgabe zu entſprechen, indem er zur Abfaſſung 
einer ſolchen Schrift durch Aufſtellung eines Preiſes auffordert. 
Er beſtimmt den Gegenſtand nicht näher, ſondern wünſcht 
nur eine Schrift, die vom evangeliſch⸗chriſtlichen Standipunkte, 
mit Vermeivung politiſcher Parteifärbung, die focialen Zeitfra⸗ 
gen beleuchtet, um dem Geiſte ſittlicher Verworrenheit zu begeg⸗ 
5 gnen, welcher in Hinſicht auf die Grundlagen des geſellſchaftli⸗ 
chen Lebens in der Tagspreſſe der herrſchende iſt. Auch die 
Form ſchreibt er nicht vor. Der Individualität des Autors 
bleibt es überlaſſen, ob er die volksthümlichere Form der Er⸗ 
zahlung oder die der reflektirenden Abhandlung oder ſonſt eine 
andere vorzieht; doch wünſcht der Central⸗Ausſchuß, daß die 
ſogenannten gebildeten Stände vorzugsweiſe ins Auge gefaßt 
würden, weil es grade an ſolchen Schriften fehlt, die den höhe- 
ren Claſſen die Augen öffnen über die firtlichen Nothſtände der 
Zeit. Der. Umfang der Schrift darf 8 gewöhnliche Oruckbogen 
nicht überſteigen. Der Preis beträgt dreißig Friedrichs⸗ 
d'or; das Acceſſit funfzehn. Die Bewerbungsſchriften find frans 
kirt einzuſenden; „An den Central-Ausſchuß für die innere Miſ⸗ 
fon der Dear evangeliſchen Kirche zu Berlins bis zum 10. 
3. (Geburtstag Luthers.) Der Name des Verfaſſers 
iſt verſiegelt beugen und mit demſelben Wahlſpruch wie die 
Schrift zu bez zeichnen. Die beiden Manuſcripte, welche deu Preis 
und. das Acceſſit erhalten, werden Eigenthum des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſts. 
Zu Preisrichter ſind aufgefosbert: 
Beſſer, Buchhändler in Hamburg, 
E. Fink. Paſtor in der Heilanſtalt zu Illenau bei 
Achern im Großherzogthum Baden, 

Graf Kraſſow zu Diewitz bei Stralſund, 

Ph. Nathuſius, Gutsbeſitzer zu Alt- Haldensleben, 

von Raumer, Profeſſor in Erlangen, 


November d. 


Trewviranus, Paſtor prim. zu St. Martini in Bre⸗ 
men. ö 
Berlin am 5. Juni 1849. 
Der Centralausſchuß fuͤr die innere e Miſton der 
Deutſchen evangeliſchen Kirche 
von Bethmann ⸗Hollweg. 


ROT 


8 Notiz. 5 
14 Solche Vorwürfe wie ſie in Kremſier Schuſelka 
dem“ öſterreichiſchen Miniſterium ins Geſicht ſchleuderte, 
hat wohl noch nie ein Miniſterium hören müſſen. „Eurer 
ganzes Syſtem iſt das der Contrerevolution, das die Märzrevolution 


ausnzerzen will. In unerhörter Weiſe verdächtigt ihr den Reichs⸗ 
tag, Aber; ich als. einfacher Schriftſteller halte es tief unter meiner ö 


Würde darauf zu entgegnen. Der Kaiſer iſt nicht frei, die Feldherrn re⸗ 


Joh. 


gieren, nicht ihrz legt eure Korrespondenz auf u. bewaiſt, daß es nicht 
ſo iſt. Eure Politik iſt die der Rache, nicht gleiche Berechti⸗ 


gung, ſondern gleiche Knechtung Aller iſt euer Streben.“ 


Oeſterreich iſt der Schützling Rußlands geworden; Deutſchland 


und Oeſterreich wird durch eure Ränke zu Grunde gerichtet wer⸗ 


den.“ — Die Miniſter ſuchten vergebens den tiefen Eindruck 
von Schuſelka's Rede durch allerlei nichtsſagende aan 
zu ſchwächm. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Monat Juli 1849 verkaufen nach den Selbſt⸗Taxen. 
Semmel für 6 Pf. 

Die Bäckermeiſter Zwierzina 10 Lth. Gawenda, Kaluſcha, 
Palitza, Schlepitzka 9½ Lih. Beſta, Friedländer, Konzalik, 
Mohr, Oppawski, Pohl, Tlach 9 Lth. Borzutzki, Skir⸗ 
hut 8 ½ Lth. 

| Erſte Sorte Brod für 2 x 

Die Bäckermeiſter Schlepigfa 2 Pf. 10 Lth. 
Kaluſcha, Mohr, Zwierzina 2 Pf. 8 Lth. Flach 2 Pf. 6 Lth. 
Beſta, Palitza 2 Pf. 5 th, Konzalik, Oppawski, Pohl, Skir⸗ 
hut 2 Pf. 4 Lth. Borzutzki 2 Pf. ; 

Mittelbrod für 2 n 
Die Bäckermeiſter Mohr 2 Pf. 20 Lth. 
hut 2 Pf. 18 Lth. 
zina 2 Pf. 14 Lth. 


Gawenda, 


Oppawski, Skir⸗ 
Gawendg, Tlach 2 Pf. 16 Lth. Zwier⸗ 
Borzutzki, Friedlaͤnder 2 Pf. 12 un. 


Beſta 2 Pf. 9 Eth. 


Schwarzbrod für 2 An. 

Bäckermeiſter Tlach 4 Pf. 

Das Pfund Rindfleiſch . 
Die Fleiſchermeiſter A. Klamka, F. Klamka, Moritz, C. Nach, 
Tlach mit 3 um 2%, Sen Ri Klamka, A. Lorenz, 
Spoſta mit 3 n Bernard, Feſſer, Rittau, ße Sos⸗ 
na 2½ Sn. 

Das Pfund Schweinefleiſch verkaufen: i 

Die Fleiſchermeiſter A. Klamka, F. Klamka, J. Klamka, 

Ruſſek, C. Tlach, J. Tlach mit 4 und 3½ 592 Feſſer, Höl⸗ 


zel, Moritz, Rittau, Sosna, Wenzlik mit 4 % Bernard, 

A. Lorenz mit 3½ n. N 
Das Pfund Schöp ſenklelſch verkaufen: 

Die Fleiſchermeiſter Feſſer, Hölzel. F. Klamka, J. Klamka, 


A. Lorenz, Rittau, Ruſſek, Sosna, Sposta, C. Sn m 
J. Tlach mit 3 und 2% n Bernard, Moritz mit 2% n 
Sämmtliche Fleiſcher verkaufen: 
das Pfund Kalbfleiſch mit 3, 2½, 2, 1% n 
Ratibor den 4. Juli 1849. 


Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 
vom 5. Juli 1849 


Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr.? 195 pf bis artlr.⸗ſgr. pf. 
987 de Preuß. Scheffel irtiv. 5 gr. pf, bisırelt. 10 fgr. pf. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel ⸗rtlr. 28 far. 6 pf. bis urtlr. 2 fgr.⸗ pf. 
Erbſen: der Preuß Scheſſel Urtlr. 9 for.» vf. his urtlr. 12 ſgr. pf. 
„e der Preuß. Scheffel rtlr. 21 far. 6 pf. bis⸗ vtlr. 24 for. 2 pf. 
H 


troh: das Schock a rtlr. 20 fgr. bis a rtlr. 25 ſgr. 

eu: der Centner ⸗rtlr. 12 ſgr.⸗ 

utter: das Quart 10 bis 12 fg. 
Eier: 6—7 für Aſor. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 
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Druck von Böguers' Erben. 
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Allyemsinse Anzeigen | 


Ein Gesuch an den hiesigen 
Magistrat um Abwendung des 
Bürgerwehr-Instituts, ev. Sisti- 
rung der begonnenen Organi- 
Sation desselben, liegt bis 
Montag, den 9. d. M. Mittag, 
zur Betheiligung durch Unter- 
Schrift für jeden hiesigen Ein- 
wohner bei dem Kaufmann 
Herrn Hornung am Ringe aus. 


Auktions Anzeige. 

Den 12. d. M. Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Bahnhofe 
über 1300 Centner Noggen: 
ſchrotmehl in einzelnen Partieen 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Ratibor den 3. Juli 1849. 

Der Kanzlei⸗Direktor 
des Königlichen Kreis- Gerichts 
gez. Pfeiffer. 


Danbramas EL 
oder 
Auswanderung nach Amerika 
ohne alle Beſchwerlichkeiten und 
mit wenig Unkoſten. 

1) Anſicht von Baltimore. Ankunft 
der Auswanderer im Hafen. 2) Gene⸗ 
ral⸗Ueberſicht von Philadelphia und der 
ganzen umliegenden Gegend. 3) Anficht 
von Boſton. 4) Die Entdeckung von 
Amerika. 5) Charlestown im Staate 
Carolina. 6) Der Waſſerfall des Miſ⸗ 
ſuri. 7) Spaziergang in Berlin. 8) Kreis⸗ 


anſicht der Stadt Jerujalem und ihrer 


Umgegend. (Das heilige Grab iſt für 
ein Trinkgeld zu ſehen.) 9) Ueberſicht 
von Rom. — Eintrittspreis 2 %. 6.08. 
Kinder und Dienſtboten zahlen die Hälfte. 
Der Schauplatz iſt auf dem Marcellus 
Platz. Das Panorama iſt von Morgens 
10 Uhr bis Abends 10 Uhr zu ſehen. — 

Da mein Panorama überall den größ⸗ 
ten Beifall gefunden hat, ſo glaube ich 
auch hier von einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum mit zahlreichem Beſuch beehrt zu 
werden. 5 f 
Ratibor den 7. Juli 1849. 


Wittwe Wagner 


aus Hamburg. 


In meinem Haufe iſt eine Wohnnng 


zu vermiethen 
beziehen. 


und 1. October c. zu 


1 


J. Oro ef e. 


In dem Haufe Nr. 88 auf der Flei⸗ 
ſchergaſſe⸗ und Braugaſſen⸗ Ecke find die 
Wohnungen welche ſeit 16 Jahren 


die Swidom ſche Anſtalt inne gehabt — 


da die Anſtalt ſich auflöſt — im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu vermiethen und 
1. Oktober zu beziehen. 


Näheres beim Brauereibeſitzer Herrn 


J. Zobel in der großen Vorſtadt. 
Ratibor den 5. Juli 1849. 


Eine möblirte Stube vornheraus und 
zwei nach hinten unmöblirt ſind zu ver⸗ 
miethen und fofort zu beziehen bei 

Wittwe Roſenbaum 
am großen Thore. 


Das Schanklokal nebſt Beigelaß iſt zu 
vermiethen bei 


Wittwe Roſenbaum 


am großen Thore. 


Wohnungs Anzeige. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und 2. October d. J. zu bezie⸗ 


hen. ee 
B. Lachmann, 
auf der Braugaſſe. 


Ein freundliches gut eingerichtetes und 
und theilweiſe neu hergeſtelltes Logis 
von 6 Zimmern, Küche, Boden: 
raum, Holzſtall und Keller iſt im 
Laufe künftigen Monats oder zum 1. Ok⸗ 
tober à. 0. zu beziehen, wo? iſt zu erfra⸗ 
gen bei der Red. d. Bl. 

Ratibor den 29. Juni 1849. 


In meinem neuen Hauſe iſt die Mit⸗ 
tel⸗Etage vom 1 October a. c. ab zu 
vermiethen und zu beziehen. 

Ratibor den 1. Juli 1849. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


a 


4 Karten des Kriegsschauplatzes Baden Bai- 
4 ern. Würtemberg — Grossh. Hessen von Schr 

80 und Berghaus, das Blatt 3% Sgr., so wie Reymann’s 
@ Militairkarte die Blätter Heidelberg - Landau — Worms 
@ Le Saarbrücken. — Birkenfeld - Mainz à Blatt 15 Sgr., sind 
7 bei A. Kessler. 


In meinem Haufe Zwinger ⸗ Straße 

NE 17 iſt der Oberſtock, beſtehend aus 

5 Zimmern, Küche und Zubehör zu‘ 
Michaelis d. J. zu vermiethen. 

Müller, 

Appell. Ger. Rath. 


In meinem in der Oder⸗Vorſtadt NE 7 
gelegenen Haufe iſt der Oberſtock zu ver⸗ 
miethen und 1. Oktober zu beziehen. 


E. Tlach. 

Ein ordentlicher junger Menſch, der 

auch polniſch ſpricht, wird in meine Hand⸗ 
lung als Lehrling geſucht. 

Twrdy 

Lange⸗Srraße. 


— — 


Ferdinand Hirts Verlag in 


N Breslau. 
Mit Bezug auf die neue Orga⸗ 
niſation der Gerichts-Behoͤrden 


erſchien im Verlage des Unterzeichneten 


die nachſtehende, für 
Juſtizbeamte u. Geſchäfts⸗ 
männer 


gleich beachtenswerthe Schrift: 


Prozeß „Berfahren 


nach den Verordnungen vom 1. Juni 
1833 und 91. Juli 1846, nnter Berück⸗ 
fihtigung der Anweiſungen und Erläute⸗ 
rungen der Juſtiz⸗ Miniſterial-Inſtruktion 
vom 24. Juli 1833 und aller feitdem 
ergangenen, abändernden und ergänzenden 

geſetzlichen Beſtimmungen. 

Zuſammengeſtellt von 

M. Delius, 

Landgerichts⸗Direktor. 

8. geh. Preis 10 n. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. In 
Ratibor bei A. Keßler. 

In der Buchhandlung von A. Keß⸗ 

ler in Ratibor iſt zu haben: 


„Verordnung über die Ausführung der 


Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Preußiſchen Kammer, ſo wie über 
die Einberufung beider Kammern vom 
30. Mai 1849.“ Preis /½% Kr 


durch alle Buchhandlungen Deutschlands zu haben, in Ratibor } 


3 n e ria e 


fowie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der Buchhandlung 
von An guſt Kepler (vormals: Hirtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring A? 3. 


